
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 9 (1883)

Heft: 24

Artikel: Der Bundesversammlung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-426149

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-426149
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der Buiidesversamiiiluiiü.
Angesichts der grossen That

Unsrer Schweizer Arbeit,
Tretet Ihr zusanim' zum Rath

Und sucht ringsum Klarheit.

Sprecht: Wir meincu's wirklich so

Mit dem Mehrversprcchen,

Wartet, ihr sollt comme il faut

Kahl das Brödlein brechen!"

Ja, wir warten ruhig noch,

Warten ruhig weiter,
Bis der Himmel endlich doch

Wieder mal wird heiter.

I iid dann geht es ernstlich fort,
Zeiten können ändern,

Endlieh fällt das rechte Wort,
Schmückt den Baum mit Bändern.

Neuer Frühling zieht in's Land

Und das Volksherz jubelt,
Aus dem Aug' wischt mau den Sand,

Hell wird, wer verdübelt.

Denkt drum an die grosse That,

Zeigt Euch ihr gewachsen,

Haltet ernst und wirksam Rath,

Nicht so, wie die Dachsen.

^ §äfax
Sûfjefteê OJÎinïeïdjen!

3n elegantem §unbegalaagen ging'ë nad) ber ©tätte m, mo mir unê

m meffen hatten im ftieblidjen fiampf. Ser ©ehmers ber Trennung oon

einem SBefen, baë fo anmutljig §u roebeln oerftebt, roollte mir faft bai fem
jerteifien. 6ê roar mir batum boppelt angenehm, in ©efeQfdjaft einer

biftinguirten gamilie m reifen, bie burd) ibre Ciebenëroûtbigfeit in Ijödjftem

©rabe geeignet roar, trübe ©ebanten 511 oetfdjeudjen. SDtein Begleiter roar

ein oornebmet fem auë ber gamilie bet ©eibenpinfdjer. Su roirft gegen

biefe, meine neue 33efanntfcbaft, tein SBott einjuroenben haben, roenn id) Sit
fage, bafe bet §err non fftajje ift unb grofjmiitterlidjerfeitê birett nun jenem

betühmten §unbe abftammt, bem ber ©riedje Sllcibiabeê in oorneljmem Uebet»

mutt) ben ©djroanj abzubauen getubte. SDÎein 93iêantâ, in bem id) fogleid)

ben gelehrten îfîaturfotfdjet entbedte, begann batb nom DJîenfcien m reben.

3Jfrrt!" fagte et, bet SJtenfch nimmt unter ben tleinen SBefen nad)gerabe

eine foldje ©teUung in ber SBelt ein, bafj eê balb mm guten Son geböten

roirb, non iljm m fptedjen. Unb jebet bentenbe feunb mufj roirflidj erftaunen

ob bem feinen Snftinft biefeê rounberbaten ©efdjopfeê."

fRrtr, ©ie betteben ju übertreiben," roagte idj m fagen.

Slbet mit ber ©idjerljeit eineê geübten SRatutforfajerê fuljr et fort :

ÜJtufj unê bie filugheit, mit bet im SDcenjcbengefdjledjt bie fileinen ben

©rojjen ben SBitlen auê ben Slugen abliefen oetfteljen, nidjt mit 33e=

rounbetung erfüllen? 3ft eê nidjt rüfjrenb ansufeljen, roie fte ibre jungen
aufpufcen, roie fte biefelben abtidjten, um einft ibt taglidjeê gieifdj m oet--

bienen? SBie fte ftd) täglid) plagen unb quälen? SBie fte ftd) ju Saufenben

tjinmorben? Sllleê um einer eingebilbeten Utfadje roegen! ©Otiten roir

nidjt allen SRefpeft haben not einem ©efdjledjt, in roetdjem immet ^abtreiebere

3nbioibuen fid) beftteben, auf ben §unb ju fommen? Ober roollen ©ie
beftreiten, bafj bie 33otnetjmften biefeê ©cfdjledjtê alê ein tbeureë fileinob
heute baê 2JtauIttattengefe6 botfj&alten; ein ©efe|, baê bod) unfer eigenftei
digentljum roat?"

3d) mufj geftefjen, bafj idj foldjet ©djlagfettigteit nidjt geroadjien roar,
roaê Su, befte SOtinfa, boffentlidj nidjt auf Soften meineë perfönlidjen Diutheë
fejen roirft. 23ei unfeter Slnfunft roürben roit fogleid) in unfere ©emädjer
geleitet. üJtein Q\mmexriaa)bax ift ein efjrroütbiger Sllter auê bem §ofpij beë

©t. SBetnbatb; roit unterhalten unê gut pfammen, obfdjon bem guten greunb
bie nun einmal nidjt m leugnenbe fionuption beë £>unbegefajled)tê fdjroet
auf bem ©etjen liegt. (SS ift ein (Slenb", ruft er ein ïlîat über baë anbere

auê, eê gibt teine Sîaffe mebr unter unë; bet S$öbel madjt ftd) breit unb
mit roetben'ê nodj erleben müffen, bafj ©tamtnbaum unb alte gamilie nidjtê
metjt gelten auf ber SBelt." ©o roeit roirb'ê nun fteilidj nidjt tommen;
ängftige Sidj batum nidjt. Seftünbe bei unë baê freie Sjetfammluugëredjt,
fo roäre baê (Stfte untet unê fionfuttitenben, bafj roir einen fefteu SBunb

fdjlöffen gegen jeben berattigen bemogogifdjen 33erfudj. (Sê lebe bie FRaffe!

Ser Sag beê fiampfeê nabt beran unb id) sroeifle nicbt, bafj id) meinet

geliebten SDtinfa bie beften Sladjridjten überbringen tann. ©eftetn befudjte

midj bet fem Süfteler ©djteier nom SRebelipalter", ein eifriger Sbierfdjujj*
oereinler unb ein begeifterter 33erel)rer ber SRaffe.

Snjroifdjen emfange mein fauftefteê finurren. Sein

0> äfar bon ^rol; Jit ^rojendcitn.

5= $faa;e ber beutfdjen ^lationaffißerafen.

Sßun leb roobl, fem Senningfen,
Unb mein fiaêfer, lebe roobl;
Sllleê ftebt (Sudj nadj fo traurig
Unb audj Siêmard ladjt (Sudj nadj.

Slnbre SRebner tommen fteilidj,
Sod) roir ftnb nun gat nidjtê mebr,

Slnbre Sïtebner, anbre §äuptet,
Sod) enthauptet bleiben roir.

SBoljl bört man unê nod) roaë fdjroafcen,

©djroafcen, roaë roit einft getban;

0, roie lang roirb baê nod) bauern,

Safj roir munb= unb fonft audj t o b t.

C2^== $onftbenfM
roitb unë mitgeteilt, bafj fotgenbe SReubauten im SSla^fpifc befcbloffen finb :

©eparateingang f ür fiinb erro a g e n, beten SBegbleiben biê bato

oon bet äürdjerifdjen ©djutbebörbe mit gtofjcm ÏRifjfatlen oermettt rootben ift.
fßaoilton für ©augflafdjen, SSettunterlagen foroie fämmtlidjer

für bie (Soentualitäten beë ©âuglingêaltetê nötigen Utenftlien.

©ammetplafc für bie fiinbergärtnerinnen, um ftdj übet bie

befte Slrt ibren Sulingen bie Sluêftellung m jeigen m oeteinbaten.

SeitungSbräbte follen oon bott auê bie SBebienfteten benaajridjtigen, bafj fte

bie betteffenben ©tuppen fofort oon anbern S3efud)ern m räumen hätte"/
roenn bie fiinbergätten eintreten.

Sßeim fiunftpaoillo n ift ein SOÎo nu m entalbau in Sluifidjt ge=

nommen, roo jeroeilen bie Sïïîitgtieber bet Skimatfdjulen ibre Slnftdjten über
bie gefebenen ©emälbe auëtaufd)en tonnen. Sen Cebrern ift ber 3utritt
nid)t geftattet, unb SButterbrob mit §onig roerben um 9 unb 4 Ufjr
gratis oerabreidjt.

c?=5= §«anifdj. sso
Saê ©lüd ift eine Spanierin,
©ie 6)ört nicbt auf ju roanbetn,

§ett Sllfonë, bet ftüt mitten btin,
Säuft oon bet eint1 jur anbetn.

§err Sllfonê ft^t auf feinem Xfyxon

Unb träumt oom ©lüd beë Dîeidjeë,

3nbefj läuft feine grau baoon,

Unb er tbut brauf ein ©Iciajeê.

Saê ift nod) lange fein ©fanbal,
Saê ift ein ftolj Cliof-d'iiym,
Saê nennet man bann fpäter mal

©anj redit grûbjabrêmanboer.

R >< I' ì î ì»<I^«^ ^ I s«iî» I»I»»t 1 1 1 1 1 - »

-ìlÍM8ieI>t8 ciel' Kio88en IlliU
Iluzrer 8tl»veiêer ìr»eit,

li stet llir ^ii8ilww' ^um kittli
tnà 8liclit riiiMum lilililieit.

8>»reklit: Nir in«iiie»'8 niriVIieli 8«

ÜUt àem !l!elirvei8i>reclle»,

ìViiitet, il»' 8oIIt comme il taut

iiiìlà clit8 krôàlei» nràii!"

à, nîr narteu iiiliiz iiocli,

Kartell ruIiiK iveiter,
Iii8 àer Himmel euàlieli àueîl

ìVieàer msl uirà ueiter.

I iià àsii» Zelit «8 ern8tiieli toit,
leiten lVölluen iìuàern,

knàlicli Mit «Iii8 reelite ,Vuit,
8elimiiti<t àen kaum mit lîîiuàei'ii.

Aleuer kriitiIiiiZ ^ielit iià I^suà

I^oà ctä8 VaII(8lie^ jubelt,

à à àZ' >vi8àt imu «le» 8iiiià,
lleli nirà, nei' rerààlt.

veulct àrum sa àie zrcme Idiìt,
^eiZt Lue!« ilir Ke>vâel>8ell,

Haltet kiii8t uuà màiim liâtli,
Xiedt 8v, «ie àie vsàeu.

^ Käsar
Süßestes Minkelchen!

In elegantem Hundegalawagen ging's nach der Stätte zu, wo wir uns

zu messen hatten im friedlichen Kampf. Der Schmerz der Trennung von
einem Wesen, das so anmuthig zu wedeln versteht, wollte mir sast das Herz

zerreißen. Es war mir darum doppelt angenehm, in Gesellschast einer

distinguirten Familie zu reisen, die durch ihre Liebenswürdigkeit in höchstem

Grade geeignet war, trübe Gedanken zn verscheuchen. Mein Begleiter war
ein vornehmer Herr aus der Familie der Seidenpinscher. Du wirst gegen

diese, meine neue Bekanntschaft, kein Wort einzuwenden haben, wenn ich Dir
sage, daß der Herr von Rasse ist und großmütterlicherseits direkt von jenem

berühmten Hunde abstammt, dem der Grieche Alcibiades in vornehmem Uebermuth

den Schwanz abzuhauen geruhte. Mein Visavis, in dem ich sogleich

den gelehrten Naturforscher entdeckte, begann bald vom Menschen zu reden.

Mrrr!" sagte er, der Mensch nimmt unter den kleinen Wesen nachgerade

eine solche Stellung in der Welt ein, daß es bald zum guten Ton gehören

wird, von ihm zu sprechen. Und jeder denkende Hund muß wirklich erstaunen

ob dem seinen Instinkt dieses wunderbaren Geschöpfes."

Rrrr, Sie belieben zu übertreiben," wagte ich zu sagen.

Aber mit der Sicherheit eines geübten Naturforschers suhr er sort :

Muß uns die Klugheit, mit der im Menschengeschlecht die Kleinen den

Großen den Willen aus den Augen abzulesen verstehen, nicht mit

Bewunderung erfüllen? Ist es nicht rührend anzusehen, wie sie ihre Jungen

aufputzen, wie sie dieselben abrichten, um einst ihr tägliches Fleisch zu

verdienen? Wie sie sich täglich plagen und quälen? Wie sie sich zu Tausenden

hinmorden? Alles um einer eingebildeten Ursache wegen! Sollten wir

nicht allen Respekt haben vor einem Geschlecht, in welchem immer zahlreichere

Individuen sich bestreben, auf den Hund zu kommen? Oder wollen Sie
bestreiten, daß die Vornehmsten dieses Geschlechts als ein theures Kleinod
heute das Maulkrattengesetz hochhalten; ein Gesetz, das doch unser eigenstes

Eigenthum war?"

Ich muß gestehen, daß ich solcher Schlagseriigkeit nicht gewachsen war,
was Du, beste Minka, hoffentlich nicht auf Kosten meines persönlichen Muthes
setzen wirst. Bei unserer Ankunft wurden wir sogleich in unsere Gemächer

geleitet. Mein Zimmernachbar ist ein ehrwürdiger Alter aus dem Hospiz des

St. Bernhard; wir unterhalten uns gut zusammen, obschon dem guten Freund
die nun einmal nicht zu leugnende Korrnption des Hundegeschlechts schwer

aus dem Herzen liegt. Es ist ein Elend", ruft er ein Mal über das andere

aus, es gibt keine Rasse mehr unter uns; der Pöbel macht sich breit und
wir werden's noch erleben müssen, daß Stammbaum und alle Familie nichts

mehr gelten auf der Welt." So weit wird's nun freilich nicht kommen;

ängstige Dich darum nicht. Bestünde bei uns das sreie Versammluugsrecht,
so wäre das Erste unter uns Konkurrirenden, daß wir einen festen Bund
schlössen gegen jeden derartigen demagogischen Versuch. Es lebe die Rasse!

Der Tag des Kampfes naht heran und ich zweifle nicht, daß ich meiner

geliebten Minka die besten Nachrichten überbringen kann. Gestern besuchte

mich der Herr Düsteler Schreier vom Nebelipalter", ein eifriger Thierschutz-

vereinler und ein begeisterter Verehrer der Rasse.

Inzwischen emsange mein sanstestes Knurren. Dein

Eiisar von Protz zu Prozcuheim.

Klage der deutschen Aationalliberà.
Nu» leb wohl, Herr Benningsen,
Und mein Lasker, lebe wohl;
Alles sieht Euch nach so traurig
Und auch Bismarck lacht Euch nach.

Andre Redner kommen freilich,

Doch wir sind nun gar nichts mehr.

Andre Redner, andre Häupter,
Doch enthauptet bleiben wir.

Wohl hört man uns noch was schwatzen,

Schwatzen, was wir einst gethan;

O, wie lang wird das noch dauern,

Daß wir mund- und sonst auch -todt.

c-^- Konftdentiell

wird uns mitgetheilt, daß folgende Neubauten im Platzspitz beschlossen sind :

Separateingang für Kind erwäg e n, deren Wegbleiben bis dato

von der zürcherischen Schulbehörde mit großem Mißsallen vermerkt worden ist.

Pavillon für Saugflaschen, Bettunterlagen, sowie sämmtlicher

für die Eventualitäten des Säuglingsalters nöthigen Utensilien.

Sammelplatz sür die Kindergärtnerinnen, um sich über die

beste Art, ihren Zöglingen die Ausstellung zu zeigen, zu vereinbaren.

Leitungsdrähte sollen von dort aus die Bediensteten benachrichtigen, daß sie

die betreffenden Gruppen sofort von andern Besuchern zu räumen hätten,
wenn die Kindergärten eintreten.

Beim Kunstpavillon ist ein Monumentalbau in Aussicht

genommen, wo jeweilen die Mitglieder der Primarschulen ihre Ansichten über
die gesehenen Gemälde austauschen können. Den Lehrern ist der Zutritt
nicht gestattet. Zelili und Butterbrod mit Honig werden um 9 und 4 Uhr
gratis verabreicht.

Spanisch.

Das Glück ist eine Spanierin,
Sie hört nicht aus zu wandern,

Herr Alfons, der sitzt mitten drin,
Läuft von der eint' zur andern.

Herr Alfons sitzt auf seinem Thron
Und träumt vom Glück des Reiches,

Indeß läuft seine Frau davon,

Und er thut draus ein Gleiches.

Das ist noch lange kein Skandal,

Das ist ein stolz s!Iu>s->I'(x>ivi<>.

Das nennet man dann später mal

Ganz recht Frühjahrsmanöver.
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